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¥ Kreis Paderborn. Der Kreisverband Paderborn im Volks-
bund Deutsche Kriegsräberfürsorge veranstaltet seinen nächsten
Vortrag am Mittwoch, 16. November, 19 Uhr, im Sitzungssaal
des Kreishauses zum Thema „Deutsche jüdische Soldaten im Ers-
ten und Zweiten Weltkrieg“. Referent ist Norbert Ellermann. Er
widmet sich diesmal einem Thema, das in der Öffentlichkeit we-
niger bekannt ist. Im ersten Weltkrieg kämpften viele deutsche Ju-
den mit einer heute kaum noch nachvollziehbaren Begeisterung
für ihr Vaterland.

¥ Delbrück (en). Am Freitag, 18. November, feiert die Katho-
lische Frauengemeinschaft (kfd) St. Elisabeth Delbrück den tra-
ditionellen Elisabeth-Tag. Treffen ist um 14 Uhr im Hotel Wald-
krug. Eine Talkrunde hat das Thema „Seelsorge an den Grenzen
des Lebens“. Ein Sketch der kfd-Frauen sowie ein Musikbeitrag
von Karin Henkemeier sind eingeplant. Der Eintritt kostet 7,50
Euro. Am Samstag, 19. November, um 9 Uhr beginnt in der Pfarr-
kirche der Gottesdienst zum Fest.

Ab heute Stallpflicht für Hühner, Truthühner, Perlhühner, Rebhühner, Fasane, Laufvögel,
Wachteln, Enten und Gänse in Delbrück, Hövelhof und Salzkotten. Zwei Millionen Tiere sind betroffen

¥ Kreis Paderborn. Für sämt-
liches Geflügel in den so ge-
nannten Risikogebieten im
Raum Delbrück, Salzkotten
und Hövelhof gilt ab heute,
Dienstag, eine Stallpflicht.
Hühner, Truthühner, Perl-
hühner, Rebhühner, Fasane,
Laufvögel, Wachteln, Enten
und Gänse müssen somit in
geschlossenen Ställen oder in
einer Voliere untergebracht
werden, an die Wildvögel nicht
herankommen. Verhindert
werden soll eine Übertragung
des hoch ansteckenden Virus-
erregers vom Typ H5N8 in
Hausgeflügelbestände.

Seit dem 8. November wur-
den mehrere Infektionen von
Wildvögeln mit hochgradig
krankheitserregender Aviärer
Influenza vom Subtyp H5N8
im Kreis Plön in Schleswig-
Holstein und am Bodensee in
Baden-Württemberg festge-
stellt.

Inzwischen sind auch

Hausgeflügelbestände in
Schleswig-Holstein betroffen.
Eine Verbreitung des Influ-
enzavirus des Subtyps H5N8
durch Wildvögel ist daher
wahrscheinlich. Am 9. No-
vember hat das Friedrich-Lo-
effler-Institut (FLI) eine Risi-
koeinschätzung zum Auftre-
ten der Geflügelpest veröf-
fentlicht. Darin wird das Ri-
siko des Eintrags von Geflü-
gelpest des Subtyps H5N8 in
Hausgeflügelbeständen über
Wildvögel als hoch einge-
schätzt.

Betroffen von der Stall-
pflicht sind im einzelnen fol-
gende Gebiete: Nordwestli-
ches Gebiet des Kreises Pa-
derborn, begrenzt im Norden
durch die Kreisgrenze Güters-
loh/Paderborn, im Osten
durch die A 33, im Süden durch
die Bundesstrasse B1 und im
Westen durch die Kreisgrenze
Soest/Paderborn. Zu Risiko-
gebieten zählen Regionen mit

durchziehenden und rasten-
den Wildvögeln. Das sind ins-
besondere Gebiete in der Nä-
he von Seen und Flüssen.

Das Friedrich-Löffler-Ins-
titut (FLI) kommt in seiner Ri-
sikoeinschätzung zum Ergeb-
nis, dass die Wahrscheinlich-
keit hoch ist, dass der Virus
über Wildvögel in Hausgeflü-
gelbestände eingeschleppt
werden könnte. Die Anste-
ckung kann über Exkremente
oder Wasser erfolgen. Die
Stallpflicht soll verhindert,dass
in diesen Tagen durchziehen-
de Wildvögel und heimisches
Geflügel in Kontakt kommen.

„Infektionen des Menschen
mit H5N8 sind bisher nicht
bekannt. Eine Übertragung des
Erregers (H5N8) über infi-
zierte Lebensmittel ist theo-
retisch denkbar, aber unwahr-
scheinlich“, sagt das Bundes-
institut für Risikobewertung in
einer aktuellen Einschätzung.
Auch sei eine Virusübertra-

gung (H5N8) durch den Ver-
zehr von Geflügelfleisch und
Geflügelfleischprodukten un-
wahrscheinlich.

„Die Geflügelpest ist eine
Tierseuche“, bekräftigt der
Leiter des Amtes für Verbrau-
cherschutz und Veterinärwe-
sen, Klaus Bornhorst. Breche
sie in einem Geflügelbestand
aus, drohe der Region ein
enormer wirtschaftlicher Ver-
lust. Die Erkrankungen könn-
ten rasch epidemische Aus-
maße annehmen und damit
Tierverluste und große wirt-
schaftliche Schäden verursa-
chen. Tausende von Tieren
müssten dann vorsorglich ge-
tötet werden.

Im Aufstallungsgebiet sind
rund 891 Tierhalter mit rund
zwei Millionen Stück Geflügel
betroffen. Im gesamten Kreis-
gebiet werden rund 2,4 Milli-
onen Stück Geflügel in 1.819
Tierbeständen gehalten.

Die Kreisveterinäre erin-

nern deshalb noch einmal an
die bestehende Anzeigepflicht:
Wer Geflügel hält, sollte dies
sofort anmelden, sofern noch
nicht geschehen. Angespro-
chen sind alle Geflügelhalter,
also auch die Hobbyzüchter.
Die Größe des Bestandes spielt
keine Rolle, gemeldet werden
muss alles. Nur wer seine Tie-
re angemeldet hat, bekommt
nach einem eventuellen Aus-
bruch eine finanzielle Ent-
schädigung aus der Tierseu-
chenkasse.

Veterinär Bornhorst for-
dert zudem alle Halter von Ge-
flügel eindringlich auf, ihre
Bestände sorgfältig zu beob-
achten: Treten vermehrt To-
desfälle auf, oder kommt es zu
einer erheblichen Verände-
rung der Legeleistung oder der
Gewichtszunahme, so muss
der Besitzer unverzüglich ei-
nen Tierarzt hinzuziehen und
die Todesursache abklären
lassen.

Nach ersten Fällen der Geflügelpest gilt seit heute auch imKreis Paderborn die Stallpflicht für Nutz- und Ziergeflügel in den KommunenDelbrück, Hövelhof und Salz-
kotten im Kreis Paderborn. FOTO: BERND WÜSTNECK/DPA

Liberale wollen wissen,
ob die Pläne von 1999 ausreichend sind

¥ Bad Lippspringe. Für die
nächste Ratssitzung hat die
FDP-Fraktion beantragt, ein
Rechtsgutachten einzuholen,
das die Gültigkeit des Teilflä-
chennutzungsplanes Wind-
energie aus dem Jahr 1999 auf
Grundlage der aktuellen
Rechtsprechung bestätigt und
auch einer richterlichen Über-
prüfung standhält.

In dem Antrag der Libera-
len geht es darum, ein Rechts-
gutachten über die Gültigkeit
des Teilflächennutzungsplans
Windenergie von 1999 einzu-
holen. Auslöser für diesen An-
trag war das Ergebnis einer
Windkraftveranstaltung Ende
Oktober in Neuenbeken.

Bauausschussmitglied Willi
Hennemeyer: „Als interessier-
ter Zuhörer bin ich aus allen
Wolken gefallen, als der
Windkraft-Fachjurist Hendrik
Kaldewei berichtete, dass die
Bad Lippspringer Windkraft-
planung, die seit einigen Jah-
ren intensiv betrieben wird,
völlig überflüssig sei. Ein
rechtsgültiger Teilflächennut-
zungsplan, der nie beklagt
wurde, bestehe seit 1999. Da-
mit habe die Stadt Bad Lipp-
springe ihre Pflicht und Schul-

digkeit in Sachen Windkraft
getan.“

Besonders überrascht zeigte
sich Hennemeyer, als ausge-
rechnet ein Ratsmitglied der
FWG aufgestanden sei, und die
sofortige Einstellung aller
Windkraftplanungen forderte,
sollte die Rechtslage tatsäch-
lich so sein.

Diese Erkenntnis ist für die
Liberalen Anlass genug, die
Angelegenheit sowohl im
Bauausschuss als auch im Rat
kritisch zu hinterfragen.

FDP-Ratsmitglied Hein-
fried Watermann erklärt: „Zu-
friedenstellende Antworten
zum Plan von 1999 und sei-
ner rechtlichen Relevanz ha-
ben wir sowohl vom Bürger-
meister als auch von der Ver-
waltung bisher nicht bekom-
men. Offensichtlich ist man im
Moment in der Verwaltung
völlig ratlos oder man ver-
sucht gerade, Fehler der Ver-
gangenheit zu vertuschen.
Denn eins muss uns allen klar
sein: Wenn hier ohne Grund
eine äußerst kostspielige
Windkraftplanung angesto-
ßen wurde, hat der Bürger-
meister der Stadt nicht nur fi-
nanziell einen großen Scha-
den zugefügt.“

Watermann erklärte weiter:
„Wir brauchen in dieser Frage
endlich Rechtssicherheit und
das geht nur über ein Gut-
achten, das jeder richterlichen
Überprüfung nach neuester
Rechtsprechung standhält.“

Grüne fordern jetzt Nachdenken über neue Wege. Stadt sollte den Ausbau selbst
betreiben und die Aktivitäten in den Kommunalbetrieben bündeln

¥ Delbrück. Der Rückzug der
BBV Ostwestfalen vom Glas-
faserausbau in Delbrück hat
sich seit Monaten abgezeich-
net. „Liegt das wirklich an zu
wenig Interesse der Del-
brücker an schnellem Inter-
net?“ fragt die Ratsfraktion
Bündnis 90/Die Grünen.

Die von der BBV genannte
Zielmarke von 1.450 Verträ-
gen wurde in Delbrück zwar
um 600 verfehlt. Aber die
münsterländischen Gemein-
den Ascheberg und Nordkir-
chen haben von der BBV eben-
falls eine Absage erhalten – und
das, obwohl dort die Mindest-
zahl an Vertragsabschlüssen
erreicht wurde.

In Ascheberg und Nordkir-
chen war das Interesse der
Haushalte an schnellem In-
ternet sehr groß und die von
der BBV vorgegebene Ziel-
marke an Verträgen wurde
deutlich überschritten. Mit der
Glasfaserverlegung wurde in
Ascheberg zwar begonnen,
aber die BBV hat die Baustel-
len dann stillgelegt und es ging
monatelang nicht mehr vo-

ran. In Nordkirchen wurde der
Baubeginn mehrfach ange-
kündigt, aber immer wieder
verschoben. An Ausreden hat
es der BBV im Münsterland
nicht gemangelt, berichtet
Grünen-Fraktionschefin Ma-
rion Lange. Erst war von einer
„Änderung der strategischen
Ausrichtung“ die Rede. Dann
hat die BBV auf eine neue Bau-
firma verwiesen, später auf ei-
nen Diebstahl von Material.

Doch der wahre Grund
könnte ein anderer sein: Der
Plan der BBV, die Glasfaser-
netze an eine Investmentge-
sellschaft zu verkaufen und
dann zurück zu mieten, hat
nicht funktioniert, weiß Jür-
gen Wrona, sachkundiger
Bürger der Grünen. „Fehlt der
BBV jetzt das Geld für weitere
Aktivitäten?“ fragt er.

Die BBV hat den Gemein-
den Ascheberg und Nordkir-
chen bereits Ende Oktober
mitgeteilt, dass die Glasfaser-
verlegung nicht fortgesetzt
werden kann. Spätestens da-
mit war klar, dass auch in Del-
brück nichts mehr passiert, so

Marion Lange, Fraktionsvor-
sitzende der Grünen. Die Bür-
germeister im Münsterland
hatten der BBV nach dem mo-
natelangen Zeitspiel eine Frist
gesetzt, mit einer Absage ge-
rechnet und sich bereits auf die
Suche nach einem neuen Glas-
faser-Betreiber gemacht.

Die Grünen finden es rich-
tig, dass auch Bürgermeister
Peitz andere Anbieter an-
spricht, bringen aber noch ei-
ne weitere Variante ins Spiel:
„Warum baut die Stadt Del-
brück das Glasfasernetz nicht

selbst?“ fragt Jürgen Wrona. Im
Schwarzwald hat die Gemein-
de Sasbachwalden 42 Kilome-
ter Glasfaser bis in jedes Haus
selbst verlegt, um den 2.500
Einwohnern den Zugang zum
schnellen Internet zu ermög-
lichen.

Die Grünen hatten bereits
vor drei Jahren vorgeschlagen,
die Stadt Delbrück solle – an-
statt sich mit 6,8 Millionen Eu-
ro an der Westfalen Weser
Energie zu beteiligen – selbst
operativ tätig werden, zum
Beispiel beim Netzbetrieb und
beim Breitbandausbau.

Die wirtschaftliche Aktivi-
täten sollten in der Del-
brücker Energie- und Kom-
munalbetrieben (DEKB) ge-
bündelt werden. Doch das hat
die CDU-Mehrheit ausge-
bremst und eigene Vorschläge
für die DEKB angekündigt.
„Passiert ist seitdem aber
nichts,“ kritisieren die Grü-
nen. Jetzt seiderZeitpunkt,den
Kurs noch einmal überden-
ken und auch neue Wege beim
Breitbandausbauprüfen, so die
Stellungnahme der Grünen.

Fraktionschefin
der Delbrücker Grünen. FOTO: MY

¥ Büren-Wewelsburg. Die katholische öffentliche Bücherei St.
Jodokus Wewelsburg lädt Kinder zwischen 4 und 7 Jahren ge-
meinsam mit ihren Begleitern zum nächsten Bilderbuchkino
ein.Vorgelesen wird die Geschichte „Immer wieder Sonntags“.
Dazu werden Bilder auf der großen Leinwand gezeigt. Die Ver-
anstaltung findet am Mittwoch, 16. November, 16 Uhr, im Pfarr-
heim Wewelsburg, Alter Hof 12, statt. Sie dauert rund 30 bis 45
Minuten und ist kostenfrei. Anschließend haben große und klei-
ne Besucher die Möglichkeit, in der Bücherei zu stöbern.

¥ Altenbeken. Die Mitglieder
des CDU-Gemeindeverban-
des Altenbeken treffen sich zur
nächsten Mitgliederver-
sammlung mit Vorstands-
wahlen am Dienstag, 22. No-
vember, um 19.30 Uhr in der
Gaststätte Haus am Rehberg.
Die Versammlung ist unab-
hängig von der Anzahl der teil-
nehmenden Mitglieder be-
schlussfähig. Anträge sind
spätestens fünf Tage vor der
Veranstaltung beim Vorsit-
zenden in schriftlicher Form
einzureichen.

¥ Bad Lippspringe. Am Frei-
tag, 18. November, informie-
ren Leonard Tölle und Mi-
chael Heck, Leiter der Feuer-
wehr, bei der Kolpingsfamilie
St. Marien über das Thema
Katastrophenschutz in Bad
Lippspringe. Beginn ist um 19
Uhr im Forum Maria Mater.
Gäste sind willkommen.

¥ Altenbeken. Am vergangenen Freitag haben die Verkehrs-
dienste der Kreispolizeibehörden Höxter und Paderborn zeit-
gleich Geschwindigkeitskontrollen im Verlauf der B 64 durch-
geführt. Dabei wurden in den Streckenabschnitten von Pader-
born und Altenbeken zwischen der B 1 und der Kreisgrenze auf
dem Stellberg in der Zeit von 7.00 Uhr bis 13 Uhr fast 2.500 Kraft-
fahrzeuge gemessen. Bei 307 Fahrern wurden Geschwindig-
keitsüberschreitungen festgestellt, die mit Verwarnungsgeld oder
Bußgeldbescheid geahndet werden. Die schnellsten Fahrer wa-
ren mehr als 60 Kilometer zu schnell.


